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«HÖLL/NARAKA» von Florian Helg & Hao Theater. Von und mit Florian Helg, Martina Momo Kunz, Shanshan Wu, Raintree Chan, Robert Lin. Live-Musik: Michel Barengo. Story: Robin Ruizendaal. Produktion: Lisa Letnansky. In Koproduktion mit dem Theater am Gleis Winterthur. www.florianhelg.tumblr.com
Reservation: www.tojo.ch

In seinem neusten Stück spannt der Winterthurer Florian Helg mit einer taiwanischen Schattentheater-Gruppe zusammen und erforscht die Höllenwelten zweier Kulturen.  

«Höll/Naraka» führt den Zuschauer in eine düstere, eine Hölle repräsentierende Unterwelt, die weder dem Osten noch den Westen zugehört. Stattdessen wird das Stück das kulturelle Erbe Taiwans und der Schweiz verbinden und daraus ein Niemandsland und gleichzeitig ein Jedermannsland erschaffen: ein Ort, wo sich die merkwürdigsten Kreaturen auf dem universellen Grund von Gut und Böse tummeln. In diesem höllischen Szenario begegnet das Publikum einem unerwartet multikulturellen, zwischenmenschlichen Dialog und der Untersuchung von künstlerischen Traditionen und moralischen Verästelungen in ihrer Grundsubstanz. 

Das Stück erzählt die Geschichte einer Frau, die einen ungenannten Akt der Gewalt erfahren hat, und ihres Angreifers, die mit dem Vorfall in verschiedenen Formen der Hölle abrechnen. Sie, die das höllische Trauma aus einem psychologischen Standpunkt verarbeitet, und er in der physischen Unterwelt nach seinem Tod durch einen Autounfall. Das Stück behandelt die Nachwirkungen der Gewalt, indem es das Urteil über den Angreifer im Jenseits und die in der Hölle verorteten Alpträume der Frau aufzeigt. Eine weitere Hauptfigur ist eine teuflische, ziegenähnliche, an den traditionellen Schweizer Volksglauben angelehnte Gestalt, welche Themen wie Macht und negative Gedanken ins Spiel bringt. Sowohl die Frau als auch der Angreifer durchlaufen eine Transformation: er durch eine karmatisch-negative Wiedergeburt als Schildkröte und sie durch die Heilung ihres Traumas. Ausserdem wird das Projekt während der gesamten Handlung des Stücks die unterschiedlichen theatralischen und künstlerischen Hintergründe der Akteure verwerten, um eine multikulturelle und atmosphärische Hölle zu erschaffen. 

Die Bildwelten von christlichen verbinden sich mit chinesisch-buddhistischen Höllenvorstellungen, Schattenfiguren mit traditionellen Schweizer Masken, Ambient-Kompositionen mit elektronisch produzierten Geräuschen, Live-Performer mit visuell beeindruckenden, zum Leben erweckten Collagen, und so eine sinnliche Erfahrung der Unterwelt kreieren. 

Das Projekt des Winterthurer Regisseurs Florian Helg und des Hao Theaters aus Taipei erkundet die unterschiedlichen Traditionen und Kulturen der Künstler vor dem Hintergrund der gemeinsamen Ausbildung in Bewegungstheater nach Jacques Lecoq an der Ecole Internationale de Théâtre Lassaad in Brüssel von Florian Helg und Wu Shan Shan. In dieser ersten Zusammenarbeit strebt das Team nach der Annexion von neuen künstlerischen Gefilden, indem es verschiedenen kulturellen Fäden und seiner allen gemeinsamen Faszination für traditionelle Masken und Figuren folgt. Die sinnliche Erfahrung der Hölle auf der Bühne wird vom Szenografen Raintree Chan mit Hilfe seiner einzigartigen lebensgrossen graphischen Collagen entwickelt. Begleitet wird das Projekt vom Komponisten und Musiker Michel Barengo, dessen Erfahrung in klassischen Kompositionen und im Kreieren von Soundeffekten für das mehrfach ausgezeichnete Zürcher Blindflug Studio eine zusätzliche Diversität ermöglicht.

Florian Helg (ehemals Toberer) aus Winterthur produziert seine Stücke seit 2008 im Theater am Gleis. Darin widmet er sich dem künstlerischen Ausdruck von Bewegungstheater, welches er zuerst an der Comart in Zürich (erstes Studienjahr) und anschliessend an der École Internationale de Théâtre LASSAAD in Brüssel, Belgien (Abschluss 2008) erlernte. Neben vier Eigenproduktionen engagiert sich Florian Helg in diversen Koproduktionen (u.a. mit Theater Marie, Radio Stadtfilter, Kollektiv Phantomschmerz) und interdisziplinären Projekten (Theater-Radio-Shows, Szenische Musikprojekte, Workshops) für die Lebendigkeit einer Freien Theaterszene in Winterthur und der Schweiz. 
Das Hao Theater ging 2017 aus der Taiyuan Puppet Theatre Company hervor. Die Taiyuan Puppet Theatre Company wurde vor 16 Jahren von Paul Lin und dem Künstlerischen Leiter Robin Ruizendaal gegründet, um die Tradition des Puppentheaters weiterzuführen und gleichzeitig mit der Regisseurin Wu Shanshan neue, moderne Theater Performances in einem bestimmten Taiwanesischen Kontext zu kreieren. Die Taiyuan Company und Hao Theater spielen innovatives, visuelles Musiktheater mit Puppen, Schauspielern, Video und Musikern, und kooperiert mit Künstlern mit unterschiedlichsten nationalen und künstlerischen Hintergründen.  

Die ursprüngliche Inspiration der Company rührt vom Taiwanesischen Handpuppentheater her, welches eine reiche und vielfältige Tradition aufweist, in welcher Musik, Schnitzerei, Stickerei und eine filigrane Spieltechnik zusammenkommen. 

Dieses die Tradition konservierende und neue Stücke kreierende Modell hat sich als sehr erfolgreich erwiesen. Die Stücke der Company wurden in über 50 Ländern in Häusern wie dem Purcell Room und dem Victoria and Albert Museum in London gezeigt; ihr Repertoire wurde erfolgreich für viele internationale Festivals wie dem Macau Art Festival, dem Taipei Art Festival, dem Chinese Festival of Arts in Singapur, dem Meet in Beijing ArtsFestival, dem Shanhai Experimental Theatre Festival, dem Asian Performance Art Festival, dem Finfa International Puppet Festival in Portugal und dem Charlesville Puppet Festival in Frankreich gebucht.
B i o g r a f i e n

Florian Helg, *1985, Winterthur, Künstlerische Leitung

Florian Helg (ehemals Toberer) aus Winterthur gründete 2008 unter eigenem Namen eine „Hausgruppe“ für das Theater am Gleis. Darin widmet er sich dem künstlerischen Ausdruck von Bewegungstheater, welches er zuerst an der Comart in Zürich (erstes Studienjahr) und anschliessend an der École Internationale de Théâtre LASSAAD in Brüssel, Belgien (Abschluss 2008) erlernte. Zurück in der Schweiz traf er 2010 den ehemaligen Solotänzer und Begründer der Bewegungsanalyse Cary Rick, bei welchem er 2014 die vierjährige Ausbildung als Bewegungsanalytiker abschloss und mit ihm zwei Theaterprojekte nach den Ansätzen des Ausdruckstanzes choreografierte (In Lügen, die Wahrheit und Zerstückelung (2012), SAGA B (2013, Solo)). Neben vier Eigenproduktionen engagiert sich Florian Helg in diversen Koproduktionen (u.a. mit Theater Marie, Radio Stadtfilter, Kollektiv Phantomschmerz) und interdisziplinären Projekten (Theater-Radio-Shows, Szenische Musikprojekte, Workshops) für die Lebendigkeit einer Freien Theaterszene in Winterthur. Zudem wirkt er seit 2009 in der Programmation des Theater am Gleis mit und sass 2016 in der Finaljury des PREMIO Nachwuchspreises. Florian Helg ist verheiratet und hat zwei Söhne. Er arbeitet im Teilpensum und bewegungsanalytisch als Erzieher in einer Kinderkrippe in Zürich.

Martina Momo Kunz, *1985, Zürich, Spiel

Aufgewachsen in Bern, Mitbegründerin des Kollektivs Phantomschmerz. 2006 schloss sie die Bewegungstheaterschule Comart in Zürich ab und gründete 2007 mit Stefanie Keller das Jodel/Comedy-Duo Mo & Tef als Reaktion auf die damaligen Parlamentswahlen. Auftritte an Sanspapier-Demos, Comedyshows und dem Schaubudensommer Dresden. Als Improsängerin und -texterin wirkte sie in der Free-Jazzszene. Koproduktionen mit dem Theater am Gleis folgten in Aussenseiter Häuser (2010, Regie: Florian Helg), In Lüge, die Wahrheit und Zerstückelung (2012), Regie: Florian Helg), Wann tun wir, was wir tun, und wie tun wir es? (2013, Regie: Kuska Caceres). Im selben Jahr schloss sie den Bachelor Literarisches Schreiben in Biel ab, spielte in Momentum Playgrounds in der Gessnerallee Zürich unter der Leitung Iliana Estanols und gründete mit Benjamin Spinnler und Oliver Stein das Kollektiv Phantomschmerz. Ihr erstes Stück HIGHLIGHT wurde zum 100 Grad Festival Berlin und dem Theaterszene Europa Festival in Körln eingeladen. Ihr zweites Stück YGGDRASIL wurde in Koproduktion mit dem Fabriktheater Zürich realisiert. Das neue Soloprojekt Les Mémoires d’Helène hat im Februar 2017 im Fabriktheater Zürich Premiere. 

Auszeichnungen: 2. Preis Nachwuchspreis für Theater und Tanz PREMIO 2016, 

1. Preis Thalia Kurzgeschichtenwettbewerb 2012, 1. Preis Treibhaus Literaturwettbewerb 2014, Stipendium am Literarischen Colloquium Berlin 2014. 

Michel Barengo, *1982, Winterthur, Musik

Michel Barengo absolvierte den Master of Arts ZFH in Composition and Theory mit Vertiefung Komposition (Komposition für Film, Theater und Medien) an der Zürcher Hochschule der Künste ZHdK sowie das Lehrdiplom / künstlerische Diplom WIAM mit Hauptfach Schlagzeug mit Auszeichnung. Neben Kompositionen und Produktionen für Film und TV, Video Games und als Live Musiker (Schlagzeug, Electronics, Turntables) realisierte er auch die Musik für verschiedene Theaterstücke: Dracula am Stadttheater Luzern, Common Stage am NACTA Theater Peking (China), Saga B, In Lügen die Wahrheit und Zerstückelung sowie Ein Gescheiter von Florian Helg und Tod einer Stadt von Daniela Janjic im Theater am Gleis.  

Lisa Letnansky, *1985, Zürich, Produktion

Lisa Letnansky studierte Germanistik, Populäre Literaturen und Englische Literatur in Zürich. Während des Studiums arbeitete sie als Texterin, Journalistin und Lektorin und gründete mit einigen Kommilitonen das Online-Kulturmagazin nahaufnahmen.ch. Seit 2012 hat sie als Dramaturgin und Produktionsleiterin bei verschiedenen Theaterprojekten im Raum Zürich mitgewirkt, u.a. mit Tobias Bühlmann / asuperheroscape (Produktionsleitung bei Das unfassbare Schicksal der Erlebnisbanane, 2013, Fabriktheater Zürich und bei Kinder des Wohlstands, 2015, Gessnerallee Zürich) und mit der Theaterformation EberhardGalati (Dramaturgie bei Hoping for the best but expecting the worst, 2014, Helsinki Zürich und README – Publikumslesungen an diversen Orten in Zürich, Luzern, Basel, Winterthur und Berlin). 2016 realisierte als Koordinatorin und Projektleiterin Die Schutzbefohlenen – 6 Stationen zu Flucht und Grenzen, ein gemeinsames Projekt von Schauspielhaus Zürich, Junges Schauspielhaus, Gessnerallee Zürich, Theater Neumarkt, Theater Winkelwiese und Rote Fabrik. Seit 2013 arbeitet sie im Theater am Gleis Winterthur im Bereich Produktion und Programmation Theater. 

Shanshan Wu, Künstlerische Leitung und Spiel

Shanshan Wu studierte und praktizierte Performative Künste und Tanz am San Fancisco Municipal Institute und besuchte auch Action-Theater-Improvisationskurse bei Ruth Zapora in Berkeley USA. Später besuchte sie die LASSAAD École Internationale de Théâtre in Bruxelles Belgien, wo sie während zwei Jahren die europäischen Theatertraditionen inklusive Commedia dell’arte, Griechische Tragödien, Maskenspiel und Clown studierte. Ihre Fähigkeiten in Körpersprache, Stimme und Ausdruck sind eine der treibenden Kräfte der Produktionen der Taiyuan Puppet Theatre Company, wo sie für Design, Skript, Regie und Planung zuständig ist. Momentan wirkt sie auch bei der Nadou Theatre Company als Regisseurin.

Yanzhi Lin, Spiel

Yanzhi Lin ist Puppenspieler bei der Taiyuan Puppet Theatre Company, wo er sowohl in traditionellen als auch in zeitgenössischen Produktionen mitwirkt. Er ist auch in die Kreation von Bühnen und Grafik der Produktionen involviert und stellt auch selbst Puppen her. Er ist spezialisiert auf Schattentheater-Kreationen und tourte mit der Taiyuan Puppet Theatre Company durch die Welt. 

Yu-Shu Chan, Requisiten und Schattenspiel

Yu-Shu Chan arbeitet beim Taiyuan Puppet Theatre und beim Taiyuan Asian Puppet Theatre Museum als Art Designer. Er ist spezialisiert auf Grafikdesign, Collagen, Schattenpuppen, Requisitendesign und die Kreation von Puppentheaterbühnen und leitet auch Workshops in all diesen Bereichen. 

Robin Ruizendaal, Dramaturgie und Beratung (in Taipeh, Taiwan)

Robin Ruizendaal ist der Direktor des Taiyuan Asian Puppet Theatre Museums und der Künstlerische Leiter und Mitbegründer der Taiyuan Puppet Theatre Company. Er ist anerkannter Experte für asiatisches Puppentheater und hat zu diesem Thema viele Publikationen veröffentlicht. Als Künstlerischer Leiter der Company hat er bei der Kreation von über 20 innovativen Stücken mitgewirkt, die überall auf der Welt gezeigt wurden. Bei Höll/Naraka wird er für die Dramaturgie und als Berater bei den Vorbereitungen in Taiwan sowie für die Planung der Tournee in Asien mitwirken.  
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